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Eine eigenartige „Jörderung“ 

des Deutſchthums in den Oſtmarſten. 
Die ſog. hakatiſtiſche Preſſe hat beſonders 

im Verlaufe der letzten Reichstagswahlbewegung 
den fleiſinnigen Parteien den Vorwurf indirekter 
Begünſtigung des Polenthums gemacht und 
einzelne Wortführer des Vereins zur Förderung 
des Deutſchihums haben die feeiſinnigen Kan⸗ 
didaten z. B. in Wahlkceiſe Kolmar-Cyarnitau- 
Filehne in geradezu fanatiſcher Weiſe bekämpft. 
Die „Bekämpfung“ des Polenthums durch Mit- 
gliedec dieſes Vereins wird nun neuerdings 
durch die „Deutſche Ztg.“ in eigenartiger Weiſe 
illuſtrirt. Das Deutſche Kaufhaus in Witkowo 
iſt auf Anregung und mit Unterſtützung der 
Anſiedlungskommiſſion begründet worden und 
ſollte ein Stützpunkt des Deutſchthums werden; 
jetzt ſucht, wie das genannte Blatt berichtet, 
der Leiter des Kaufhauſes einen Verkäufer, von 
dem er verlangt, daß er der polniſchen Sprache 


mächtig ſein muß. So etwas nennt ſich dann 


Förderung des Deutſchthums. Gleichzeitig wird 
der „Diſch. Ztg.“ eine Nummer des „Goſtyner 
Kreis blattes“ zugeſtellt, in dem nicht weniger 


als fünf Güter ihre Grasnutzung in deutſcher 
und polniſcher Sprache ausſchrieben. Darunter 
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beefin den ſich die Güter Pijanowice, Ciolkowo, und 


Oſtrowo. Der Beſitzer von Pijanowiee iſt ein Herr 


ache nicht mächtig iſt; der Beſitzer von Ciol⸗ 


klowo bei Kroeben iſt Herr Landes ökonomierath 


Müller⸗Gurſchno, der ſozar Mitglied der An- 
ſiedelungskommiſſion und des Oſtmarken⸗Vereins 
iſt. Oſtrowo bei Goſtyn gehört Herin Oeko⸗ 
nomierath Lucke; Mitbeſitzer iſt der Königliche 
Landrath Lude-Sofiyn. Man kann dem deutſch⸗ 
nationalen Blatte nicht Unrecht geben, wenn es 
von ſeinem Standpunkt aus an dieſen Vor⸗ 
gän zen folzende ſcharfe Kritik übt: „Wenn be⸗ 
reits ſolche Deutſche, die nach ihrem Beruf 


und ihrer geſellſchaftlichen Stellung die feſteſten 
Stützen des Deutſchthums jein jollen, polniſchen 


* 
* 
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Forderungen derartig weitgehende Zugeſtändniſſe 
machen, da kann man es dem kleinen Hand⸗ 
werker und Gewerbetreibenden ſchließlich nicht 
verdenken, wenn er aus geſchäftlichen Rück⸗ 

ſichten fein Deutſchthum verleugnet und in 
Bezug auf polniſche Inſchriften, polniſche Ver⸗ 
käufer u. ſ. w. den polniſchen Anmaßungen 
entgegenkommt.“ Man wird gut thun, ſich 
dieſe Vorgänge zu merken, für den Fall, daß 
ſich Mitglieder dieſes Vereins andern deutſchen 
Parteien gegenüber wieder einmal als die einzig 
zuverläffigen Stützen des Deutſchthums auf- 
ſpielen ſollten. 


Deutſches Reich. 

Von der Nordlandsfahrt des 

Kaiſers wird vom Freitag gemeldet: Nach⸗ 
dem der Freitag ſehr heiß war, kühlte es ſich 
Nichmittags ab, ſodaß der Kaiſer Spaziergänge 
unternehmen konnte. Am Sonnabend unter⸗ 
nahm der Kaiſer mit dem gefamten Gefolge 
einen Ausflug nach dem Romsdal und kehrte 
ſpät abends nach Molde zurück. Hier fand 
am Sonntag an Bord der „Hohenzollern“ 
Gottesdienſt ſtatt. Auch am Montag blieb die 
„Hohenzollern“ noch in Molde. 
Katſer Wilhelm wird, wie in Kopen⸗ 
hagen verlautet, nach ſeinem Beſuch in Malmö 
im Herbſt auch Kopenhagen einen Beſuch ab» 
ſtatten. 

Die Nachricht, daß nach dem Telegramm ⸗ 
wechſel des Kaiſers Wilhelm mit 
dem Präſidenten Loubet der König 
von Schweden an beide Staatsoberhäupter Glück⸗ 
wunſchſchreiben anläßlich des Beſuchs an Bord 
der „Iphigenie“ gerichtet habe, wird vom 
Nordiſchen Telegraphenbureau als gänzlich aus 
der Luft gegriffen erklärt. 

Die Mutter des jugendlichen 
Thronfolgers von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gotha wird mit ihrem Sohn in 
Dresden Wohnung nehmen. Der junge eng⸗ 
liſche Prinz ſoll dort eine deutſche Ausbildung 


auf dem hauptſächlich von adligen Schülern 
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beſuhten Vitzthum⸗Gymnaſium erhalten. 


ze, der aus Sachſen gebürtig und der polniſchen 


Er ſtes 


Abg. Dr. Theodor Barth feierte 
an dieſem Sonntag, den 16. Juli, ſeinen 50. 
Geburtstag. Die Mitglieder der Reichstaga⸗ 
und Landtagsfraktion der Freifinnigen Vereini⸗ 
gung haben Herrn Dr. Barth als Anerkennung 
für fein Wirken ein künſtleriſch ausgeſtattetes 
Album mit ihren Pbotographien gewidmet. 

In Bayern haben an dieſem Montag 
die Hauptwahlen zum Landtag ſtatt⸗ 
gefunden. In München 1 wurden in Folge des 
zwiſchen Zentrum und Sozialdemokraten abge · 
ſchloſſenen Wahlkompromiſſes drei Sozialiſten 
und zwei Mitglieder des Zentrums gewählt. 
In München II wurde der Sozialiſt v. Vollmar 
einſtimmig wiedergewählt. — Die Zentruma⸗ 
partei in Bayern gab durch ihr offizielles 
Organ, die „Neue bayer. Ztg.“, die Parole aus, 
daß die Zentrums partei überall mit den 
Sozialdemokraten und den anderen 
antiltberalen Partelen unter allen Umſtänden 
gegen die Liberalen ſtimmen ſollte. 
Auf dieſe Weiſe könne man die Liberalen noch 
aus den Wahlkreiſen Bayreuth, Fürth, Kulm⸗ 
bach, Ans bach, Schweinfurt, Dinkelsbühl, Günz⸗ 
burg und Nördlingen vertreiben. Des Blatt 
giebt den Zentrums wahlmännern den Rath, mit 
den Gegnern der Liberalen gemeinſame Sache 
zu machen, gleichviel, ob ſie ſich dadurch einen 
Theilgewinn erzielen oder nicht. Auf dieſe 
Weiſe könnten noch 21 Mandate der Liberalen 
beſeitigt werden. 

Sozialdemokratiſche Abge⸗ 
ordnete giebt es jetzt nach der „Köln. 
Volksztg.“ in der bayeriſchen Abgeordneten⸗ 
kammer 11, in der ſächſiſchen Zweiten Kammer 
früher 15 Abgeordnete, aber ſeit der Wahlrechte⸗ 
änderung (Einführung eines Dreiklaſſenwahl⸗ 
ſyſtems nach preußiſchem Muſter) nur noch 8, 
Württemberg 1, Baden 3, Heſſen 4, Weimar 1, 
Gotha 7, Meiningen 4, Reuß J. L. 3, Alten- 
burg 4, Schwarzburg⸗Rudolſladt 1. Die fteigende 
Vertretung der Sozialdemokcatie in den Land⸗ 
tagen verdient zweifellos Beachtung, ebenſo aber 
auch die noch ſtärker ſteigende Vertretung in den 
Kommunalvertretungen. Hat doch z. B. Sachſen 
in 333 Gemeinden 809 ſozialdemokratiſche Ber: 
treter auſzuweiſen. In drei Gemeinden befigen 
die Sozialdemokraten die Mehrheit. 

„Die eigentliche Säule des Deut⸗ 
ſchen Reiches iſt der Bundesrath 
geworden“ — ſo ſchreiben die „Berliner 
Neueſten Nachrichten“, das Oegan der Herren 
Krupp und Schweinburg. Der Reichstag ſei 
zum Theil unter den Einfluß von Demagogen 
und Intriguanten gerathen. Seit dem Wahl⸗ 
tag des 20. Februar 1890 müſſe er leider für 
eine nationale Politik in höherem Stile als 
unbrauchbar betrachtet werden. — An dem 
Wahltag des 20. Februar 1890 brach bekannt- 
lich die konſervativ nationalliberale Kartellmehr 
heit des Reichstags ſchmählich zuſammen, nach⸗ 
dem ſie drei Jahre hindurch die Steuerlaſten 
im Reiche um hunderte von Millionen geſteigert 
und die verfaſſungsmäßigen Rechte vermindert 


hatte. 

Ein Akt deutſch⸗franzöſiſcher Freund- 
lichkeit wird aus Paris gemeldet. Einem 
in Newyork anſäſſigen deutſchen Seemann, 
welcher vor längerer Z it einen franzöſiſchen 
Matroſen gerettet hatte, wurde der Orden der 
Ehrenlegion verliehen. 

Nach den Schilderungen der agrariſchen 
Preſſe wäre die Landwirthſchaft im 
Oſten im unaufhaltſamen Niedergange 
begriffen. Wie grundlos derartige Lamen⸗ 
tationen find, dafür liefert der Bericht der 
Bromberger Handelskammer wieder einen inter⸗ 
eſſanten Belag. Darnach hat ſich die Lage der 
Landwirthſchaft weiter erheblich gekeſſert, und 
verläßliche Darlegungen bekunden, „daß der 
ſachkundige, fleißige und ſparſame Landwirth be⸗ 
deutende Erträgniſſe und Ueberſchüſſe erzielt.“ 
Die Nachfrage nach Gütern und Landbeſitz iſt 
anhaltend ſehr rege, der gegenüber ſich nur ge⸗ 
ringe Verkaufsluſt zeigt. Großentheils werden 
ſo enorm hohe Preiſe gefordert, 
daß dieſe von vornherein den Abſchluß von 
Verkäufen illuſoriſch machen. Daß aber trotz⸗ 
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Blatt. | 


dem ſich auch für derartig überwertheten Grund 
und Boden Käufer finden, geht aus einer Reihe 
von Abſchlüſſen hervor, die der Bericht aufführt 
und von denen die charakteriſtiſchſten hier wieder: 
gegeben werden. Gut Grofiow (340 Morgen), 
das 1894 für M. 340 000 erworben wurde, 
erzielte 1898 M. 550 000, d. i. eire Werth⸗ 
feigerung um 62 pCt. in etwa vier Jahren; 
Gut Rübenau (600 Morgen) erhöhte von 1886 
ab bis 1898 ſeinen Wert9g um M. 90 oder 
18 pCt. auf M. 600 pro Morgen]; Gut Bor⸗ 
kowo erzielte 1898 M. 400 oder M. 90, d. i. 
29 pCt. mehr als 1890. Aus dem Gute 
Osniskowo mit leichterem Boden wurden M. 276 
für den Morgen erlöſt. „Der Beſitzer, der vor 
acht Jahren als Verwalter der Hypothekenbank 
das Gut übernahm, hat in dieſer Zeit daraus 
etwa M. 75000 Ueberſchuß erzielt.“ Man 
kann ſich denken, wie der Vorbeſitzer das Gut 
„bewirthſchaftet“ haben muß, wenn ein Ver⸗ 
walter im Stande iſt, derartige Erträgniſſe zu 
erzielen. 


Ausland. 


Rußland. 


Zur Ueberfüh rung der Leiche des Groß⸗ 
fürſtenthronfolgers nach Petersburg begiebt ſich 
am Montag die ruſſiſche Schwarze Meer-Flotte 
nach Noworoszisk und von dort nach Batum, 
wo das Panzerſchiff „Georg Pobjedonoſetz“ 
die Leiche an Bord nimmt. 
Volksztg.“ aus Petersburg geſchrieben wird, 
hatte ſich der verſtorbene Großfürſt in Abas⸗ 
Tuman thatſächlich eine Welt für fi geſchaffen 
und trug nur noch nominell den Titel eines 
„Thronfolgers“, während er in Wirklichkeit auf 
ſeine Nachfolgerechte für den Fall, daß Nikolaus 
II. keine Söhne bekomme, ſchon längſt verzichtet 
hatte. Für dieſen Verzicht war nicht ſo ſehr 
der Geſundheitezuſtand des Großfürſten aus⸗ 
ſchlaggebend, der ihm nicht einmal geſtattet 
hatte, zur Beiſetzung Alexanders III. in der 
Reſidenz zu erſcheinen, als vielmehr der Um⸗ 
ſtand, daß der Großfürſt, welchem bie Aerzte 
ohnehin kein langes Leben in Ausſicht geſtellt 
hatten, die Erlaubniß des Chefs des Hauſes 
erhalten hatte, ſich mit einer gruſiniſchen, ihm 
nicht ebenbürtigen Fürſtin zu vermählen. Die 
Kaiſerin⸗Witwe war ſelbſt auf der Hochzeit 
anweſend geweſen und hatte ſich des Glückes 
ihres Sohnes gefreut. Abgeſehen von dem 
Glücke der Ehe beſtanden die Zerſtreuungen des 
Großfürſten in Abas⸗Tuman darin, daß er 
häufig Ausflüge in die romantiſche Umgegend 
machte, viele franzöſiſche und engliſche Witzblätter 
las und leidenſchaftlich gern Velocſped fuhr. 
Die Einwände der Aerzte gerade gegen dieſes 
Vergnügen wurden von dem lungenleidenden 
Großfürſten ſtets in den Wind geſchlagen. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. 

In Budapeſt veranſtalteten am Sonntag 
15 000 Arbeiter einen Demonſtrations⸗Umzug 
und ein Meeting für das allgemeine Wahlrecht 
und das Arbeiterſchutz⸗Geſetz. Vor dem Parla⸗ 
ment wurde lebhaft demonſtrirt mit den Rufen: 
„Nieder mit dem korrupten Parlament!“ „Hoch 
die Internationale!“ „Ohne Brot kein Vater⸗ 


land!“ 
Frankreich. 


Der „Figaro“ veröffentlichte am Sonntag 
ein Schreiben von Chriſtian Eſterhazy, in 
welchem dieſer erzählt, welchen verwerflichen 
Machenſchaften des Majors Eſterhazy er zum 
Opfer gefallen ſei. Das Schriftſtück enthält 
mehrere Briefe des Majors, in welchen er ver⸗ 
ächtlich von der Armee ſpricht und Chriſtian 
Eſterhazy betrügeriſche Mittel angiebt, um vom 
Militärdienſt loszukommen. f . 

Um den Uetheilsſpruch des Kriegsgerichts 
in Rennes zu beeinflußen, ſandte der penſionirte 
Major Mis cowski, ein Mitarbeiter der „Libre 
Parole“ und des „Intranſigeant“, dem R- 
gierungskommiſſar beim Kriegsgericht in Rennes 
ein Schriftſtück, in welchem er behauptet, General 
Bıuze:e habe am 6. Juni 1897 vor 62 Dsfi« 
zieren erklärt, das Granatengeheimniß ſei zur 


Gedffn 


Wie der „Köln. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 


et von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Zeit, als Dreyfus in Bourges Dienſtzthat, an 
Deutſchland verraten worden. 

Die Meldung über die Enthebung des 
Generals Pell'eux von ſeinem Kommando wird 
amtlich für unrichtig erklärt. „S dele“ meldet, 
es ſei nunmehr definitiv beſchloſſen, daß General 
Pellieux einer ergänzenden Unterſuchung unler⸗ 
worfen werden ſolle, welche einem anderen 
Offizier als General Duchesne anvertraut 
werden würde. 

Spanien. 

Die Verhandlungen zwiſchen den Oppoſitione⸗ 
parteien und der Regierung ſind abgebrochen 
worden. Letztere iſt entſchloſſen, alle ihre er⸗ 
gebenen Kortesmitalieder nach Madrid zurückzu⸗ 
rufen, um der Obſtruktion Trotz zu bieten. 
Einige hoffen noch, daß ſchließlich eine Einigung 
erfolgt. — In Bilbao ſtreiken 10 000 Arbeiter. 
Truppen beſetzen die Straßen der Stadt. Die 
umliegenden Ortſchaften wurden ebenfalls durch 
Reiterei b'ſetzt. 

Von einer großartigen Unterſchlagung be⸗ 
richten Madrider Blätter. Der „Liberal“ meldet, 
bei Aufſtellung der Bilanz der ſpaniſchen Nord⸗ 
bahn ſei ein Defizit von etwa 2 750 000 
Peſetas entdeckt worden.. Es ſei eine Unter⸗ 


ſuchung eingeleitet. Andere Blätter verzeichnen 


das Gerücht, dieſe Summe ſei 
den Abendblättern wird dieſe 
für undegründet erklärt. 


Der König gedenkt trotz der unſicheren 
im Lande Anfang Auguſt nach Karlsbad 
fahren. Während ſeiner Abweſenheit wird die 
Regierung dem Miniſterrath übertragen werden. 

Der wegen Verdachts der Theilnahme am 
Anſchlag des Feuerwehrmannces Knezevilſch von 
feinem Poſten in Petersburg abberufene ſer⸗ 
biſche Geſandte General Gruitſch iſt ein vor⸗ 
ſichtiger Mann. Er verſtändigte die ſerbiſche 
Regierung, daß die gegen ihn gerichteten An⸗ 
ſchuldigungen erfunden ſeien. Da aber unter 
der jetzigen Gewaltherrſchaft eine gerechte Unter⸗ 
ſuchung ſeiner Angelegenheit ausgeſchloſſen ſei, 
ziehe er vor, im Auslande zu bleiben. 

„Ein „genauer Kenner der ferbiihen Or: 
hältniſſe“ ſpricht in der „Rheln.⸗Weſif. Ztg.“ 
offen die Anſchauung aus, daß das Attentat 
gegen Milan von Milan ſelbſt beſtellte Polizei⸗ 
arbeit war: Milan wünſchte en Attentat, und 
man hat es ihm geliefert. Voraus ſehende und 
votſichtige Leute, dle ihren Milan kannten, heben 
rechtzeitig Aufenthalt im Auslande gerommen — 
es ſind nur wenige, die Mehrzahl der vom 
Exkönig gehaßten Männer iſt ſeiner Grauſam⸗ 
keit zum Opfer gefallen und wird ſeinen Haß 
am Leib und vielleicht am Leben büßen. Die 
Einwilligung feines Sohnes zu feinen neurften 
Gewaltthaten hat ſich Milan verſchafft, indem 
er dem König vorſpiegelte, die Radikalen wollten 
die Dynaſtie Obrenowitſch biſeitigen. Es 
leuchtet ein, daß, wenn die Radikalen dieſe Ab⸗ 
ſicht hätten und durch Mörberhand verwirklichen 
wollten, ſie nicht den alten Milan, ſondern 
deſſen Sohn aus der Welt ſchaffen würden. 

Das Standgericht in Belgrad wird ſeine 
ee nach der „Poſt“ am 20. Juli be⸗ 
ginnen. 


orßlen. 
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Montenegro. 

Der Sultan hat am Sonntag dem Erb⸗ 
prinzen Danilo das Großkreuz des Osmanié⸗ 
Drdens und für deſſen Braut das Großkreuz 
des Schekafat⸗Ordens in Brillanten nebſt einem 
toftbaren Brillantenkolller überreichen laſſen. 

Zentralamerika. 

Bei dem Streitfall zwiſchen Guatemala und 
Deutſchland handelt es ſich nach der „Köln. 
Ztg.“ um Geldanſprüche deutſcher Staatsange⸗ 
böriger, die die Regierung von Guatemala durch 


ein ganz unbilliges Geſetz zu ſchädigen ſucht. 


Kürzlich iſt nämlich in Guatemala ein Geſetz 
gemacht worden, demzufolge Regierungsſchulden, 
die vor dem 8. Februar 1898 Liegen, in Zukunft 
nur noch in inneren Bonds gezahlt werden ſollen. 
Da nun der Kurs dieſer inneren Bonds etwa 
75 pCt. unter Pari ſteht, würden die Gläubiger, 
die Anſprüche auf die Regierung vor dem ge⸗ 
dachten Termin haben, etwa drei Viertel glalt 


zu 


— 


Kar 


verlieren. Gegen dieſen „Verſuch der Beraubung“ 
haben nun der deutſche Geſandte und auch Ver⸗ 
tretee anderer Mächte ſich verwahrt, doch zeigte 
die Regierung von Guatemala zuerſt kein Ent⸗ 
gegenkommen uud wollte fi auf nichts einlaſſen. 
Neuerdings ſcheint ſie ſich aber zu einer billigeren 
Auffaſſung der Lage zu bequemen. 

———— —-— ———— — 


Provinzielles. 


Culm, 16. Juli. Mittels Sonderzuges trafen 
heute die Eiſenbahnbeamten Brombergs nebſt ihren 
Familien — etwa 2000 Perſonen — hier ein, um in 
der Parowe ihr Sommerfeſt zu begehen. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 16. Juli. Es geht 
das Gerücht, daß wegen Ankaufs der Herrſchaft Sarto⸗ 
witz für den Kaiſer Unterhandlungen ſchweben. Sarto⸗ 
witz iſt Majorat der gräflich Schwanenfeld'ſchen Fa⸗ 
milie. Die jetzige Beſitzerin der Herrſchaft, zu der 
noch die Güter Morsk, Ernſthof, Dziki und Schwenten 
mit ausgedehnten Forſten gehören, iſt die Gräfin 
Schwanenfeld, die meiſt in Berlin lebt, während die 
Güter verpachtet ſind. 

Marienwerder, 16. Juli. Um die Feuerſicher⸗ 
heit des Regierungsgebäudes zu erhöhen, werden fetzt 
mannigfaltige Umbauten vorgenommen. So entfernt 
man in vielen Räumen die Holzfußböden und legt da⸗ 
für Monierplatten (Zementmaſſe mit Drahtgeflecht) im 
Innern, die nachher mit Linoleum bedeckt werden ſollen. 

Inſterburg, 17. Juli. Ueber das furchtbare Ver⸗ 
brechen, das am Sonnabend Vormittag im D. Zuge 
Königsdberg⸗Eydtkuhnen begangen worden iſt, wird den 
„O. Gr.“ von einem Augenzeugen noch folgendes ge⸗ 
meldet: In dem betreffenden Zuge fuhr ab Königs⸗ 
berg nach Inſterburg eine Familie, beſtehend aus 
einem ältlichen Herrn, einer ältlichen Dame (dieſe 
beiden jedenfalls ein Ehepaar), einem ſechzehnjährigen 
Mädchen und einem kleinen Kinde. Man nimmt an, 
daß die Mädchen Kinder des Ehepaares waren; andere 
meinten, in dem kleinen Weſen die Folge einer uner⸗ 
laubten That der Sechzehnjährigen erblicken zu dürfen. 
Das Folgende ſcheint dieſe Annahme zu beſtätigen, 
denn offenbar wollte man ſich dieſes kleinen Zeugen 
entledigen. Zwiſchen Königsberg und Guttenfeld er⸗ 
griff plötzlich die ältere „Dame“ das wimmernde kleine 
Weſen und ſchleuderte es zum Koupeefenſter hinaus. 
Der himmelſchreiende Vorgang wurde bemerkt und der 
Zug zum Stehen gebracht. In Guttenfeld erfolgte 
dann die Verhaflung. Der D-Zug traf hier mit 
größerer Verſpätung ein. 

Memel, 16. Juli. Beim Löſchen zweier Dampfer 
hatten die Kohlenträger ſchon durch Streiks die (nach 
Zentnern berechneten) Löhne derart in die Höhe ge⸗ 
trieben, daß der Tages⸗Durchſchnittsverdienſt 8½ bis 
9 M. betrug Als nun geſtern die Dampfer „Weſt⸗ 
falia“ und „Roald“ entlöſcht werden ſollten, ſtellten 
die Arbeiter die bereits begonnene Thätigkeit alsbald 
wieder ein und verlangten eine Lohnerhöhung von 
50 pCt., was einem Tagesverdienſt von 13 M. und 
darüber gleichgekommen wäre, eine Forderung, die 
natürlich nicht bewilligt werden konnte. Wegen des 
Arbeitermangels aber geſtanden ſchließlich die Entlader 
eine Erhöhung von 25 pCt. zu. Daraufhin haben die 
Kohlenträger die Arbeit wieder aufgenommen. 

$ Argenau, 17. Juli. Ein hieſiger dem Trunke 
ergebener Arbeiter verübte an einem noch nicht ſchul⸗ 


pflichtigen Mädchen in einem Getreidefeld ein Sittlich⸗ 
Bier h 112 Das Kind erzählte den Vorfall und 


eitsverbre ; 
es wurde Anzeige erſtattet. 


Jaarotſchin, 15. Juli. Ein deutſcher Hilfsbremſer 
in Jarotſchin hatte beantragt, ſeine Söhne den polniſchen 
Sprach⸗ und Religionsunterrickt beſuchen zu laſſen. 
Darauf wurde er von der Eiſenbahnbetriebsinſpektion 
wegen dieſes antinationalen Verhaltens aus feiner 
Stellung entlaſſen. In der Verfügung heißt es: Die 
Eltern ſeien beide Deutſche. Er habe eingeräumt, daß 
ſeine Kinder zu Hauſe nur polniſch ſprechen dürften, 
dadurch bekunde er eine Geſinnung, die ihn zur An⸗ 
ſtellung als Unterbeamter und zur Weiterverwendung 
als Hülfsbeamter im preußiſchen Dienſt ungeeignet er⸗ 
ſcheinen laſſe. 

Mogilno, 15. Juli Geſtern Abend ſtürzte plötz⸗ 
lich das alte Wohnhaus des Hausbeſitzers Tielitz zu⸗ 
ſammen. In dem Hauſe wohnte der Malermeiſter 
Kaminski, deſſen Kind erſt am Tage vorher das 
Krankenbett verlaſſen und in dem Augenblicke des 
Zuſammenſturzes mit den anderen Geſchwiſtern das 
Freie aufgeſucht hatte. 


Lokales. 
Thorn, den 18. Juli. 


— Perſonalien bei der Po ſt. 
Ernannt find: der Poſtſekretär Hildebrand in 
Danzig zum Ober⸗Poſtdirektionsſekretär, der 
Poſtſekretär Stöckmann in Dirſchau zum Ober⸗ 
Poſtſekretär. Verſetzt ſind: der Poſtverwalter 
Schultze von Schwarzenau nach Zempelburg, 
der Poſtpraktikant Falkenſtein von Roſenberg 
nach Schwetz zur ſtell vertretenden Verwaltung 
des Poftamts, der Poſtaſſiſtent Naſſadowski von 
Sobbowitz nach Ottlotſchin, die Poſtgehilfen 
Ziemens von Schönſee nach Danzig, Lehnert 
von Culmſee nach Elbing. 

— Aus Anlaß ſeiner Biſchofsweihe hat der 
Biſchof von Culm, Herr Dr. Roſentreter, 
einen Hirtenbrief an die Gläubigen des 
Bisthums erlaſſen, der am Sonntag in allen 
Kirchen von der Kanzel verleſen wurde. — 
Von dem neuen Biſchof von Culm erwartet 
das Zentrum große Dinge. Die „Germ.“ läßt 
ſich ſchreiben, daß er die Aufgaben der Zeit 
verſtehe und für die ſozialen Fragen ein reges 
Intereſſe und ein offenes Verſtändniß beſitze. 
Jedoch verhehlt die „Germ.“ ſich nicht, daß 
auch ihm das Leben manchen ſchönen Wunſch 
zerſtören werde; ſie endigt ihre Mittheilungen 
mit den Worten: „Der Biſchof wird nicht 
immer auf Roſen wandeln. Iſt die Würde 
eines Biſchofs ſchon überhaupt eine ſchwere 
Bürde, jo beſonders in dem zweiſprachigen 
Weſtpreußen. Zwar beherrſcht der neue Biſchof 
das Polniſche jo gut wie das Deutſche. Den⸗ 
noch trifft er in ſeinem Sprengel auf große 
Schwierigkeiten, welche er mit Gottes Hilfe 
hoffentlich überwinden wird, wenn ihm das 
ganze katholiſche Volk ſeines Bisthums mit 
vollem Vertrauen entgegenkommt.“ 


— Amtsübernahme. Der zum Na 
folger des Herrn Eiſenbahn⸗Direktions⸗Pr; 
denten Thoms ernannte und vom 17. d. Pas. 
ab zur Uebernahme der Geſchäfte des Genannten 
nach Danzig abgeordnete Herr Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Greinert aus Königsberg iſt dort einge⸗ 
troffen. Derſelbe wird mit dem Herrn Präſi⸗ 
denten Tomé am 18. und 19. d. Mts. die 
zum Bezirk der Eiſenbahn⸗Direktion Danzig 
gehörigen Bahnſtrecken bereiſen und auf den 
Stationen, welche Sitze von Inſpektionen und 
Bauabtheilungen ſind, die Vorſtellung der der 
Vorſtände derſelben entgegennehmen. 

— An den meiſten Baugewerk⸗ 
ſchulen iſt bisher nicht ſtreng darauf ge⸗ 
halten worden, daß nur ſolche jungen Leute 
aufgenommen werden, die ſich mindeſtens im 
Beſitz derjenigen Kenntniſſe befinden, welche 
durch den erfolgreichen Beſuch einer mehr⸗ 
klaſſigen Volksſchule erworben werden. Um 
dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, ſollen in Zu: 
kunft alle Schüler, bei denen Zweifel beſtehen, 
ob ſie die für die vierte Klaſſe einer Bauge⸗ 
werkſchule nötigen Vorkenntniſſe beſitzen, einer 


Aufnahme⸗Prüfung unterzogen und, ſofern ſie 


dieſe nicht beſtehen, zurückgewieſen werden. Die 
Prüfungen ſollen zum erſten Male im Herbſt 
d. J. ſtatfinden. Vorerſt fol nicht zu ſtreng 
vorgegangen und daher denen, die in dem einen 
oder anderen Gegenſtande nicht allzugroße Lücken 
zeigen, durch Nachhilfe⸗Unterricht in der vierten 
Klaſſe Gelegenheit zur Ergänzung ihres Wiſſens 
gegeben werden. Die von der Aufnahme Zu⸗ 
rückgewieſenen müſſen ſich zunächſt die fehlenden 
Kenntniſſe durch fleißigen Beſuch einer Fort⸗ 
bildungsſchule oder durch Privatunterricht er⸗ 
werben. 

— Eine Pfändung von Poſt⸗ 
ſen dungen im Zivilprozeß hat eine Reichs⸗ 
gerichtsentſcheidung vom 20. Januar als un⸗ 
ſtatthaft erklärt, da eine ſolche Pfändung un⸗ 
mittelbar zu einer geſetzlich unzuläſſigen Ver⸗ 
letzung des Briefgeheimniſſes führen würde. Auf 
grund dieſer Reichsgerichtsentſcheidung hat nun⸗ 
mehr die Reichspoſtverwaltung die über die 
Beſchlagnahme und Pfändung von Poſtſend⸗ 
ungen in bürgerlichen Rechteſtreitigkeiten be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen, ebenſo die Vorſchriften 
über die Pfändung von Pofiſendungen durch 
ſolche Verwaltungsbehörden, denen das Recht 
der Zwangsvollſtreckung zuſteht, aufgehoben. 

— Magnetiſche Vermeſſungen. 
Auf Anordnung des königl. meteorologiſchen 
Inſtituts in Berlin werden im Laufe dieſes 
Sommers magnetiſche Vermeſſungen in Oſt 


und Weſtpreußen, Pommern und Poſen aue⸗ 


geführt werden. Zu dieſem Zwecke wird das 
Inſtitut den hiermit Beauftragten die Zeit einer 
Normaluhr des magnetiſchen Obſervatoriums 
in Potsdam nach einigen Orten Norddeutſch⸗ 
lands auf telephoniſchem Wege übermitteln 
laſſen. Dies wird in der Weiſe geſchehen, daß 
durch das Uhrenpendel 1 bis 2 Minuten hin⸗ 
durch jede Sekunde ein Stromſtoß in die 
Fernſprech - Anſchlußleitung des Obſerva⸗ 
toriums geleitet wird, ſo daß der mit dieſem 
in Verbindung geſetzte auswärtige Beobachter 
die Sekundenſchläge des Pendels im Fernhörer 
wahrnimmt. Dieſe Uhrſignale ſollen nach 
folgenden Städten: Schneidemühl, Bromberg, 
Inowrazlaw, Thorn, Graudenz, Strasburg 
(Weſtpr.), Oſterode (Oſtpr.), Allenſtein, Inſter⸗ 
burg, Gumbinnen, Königsberg, Tilſit, Memel, 
Elbing, Danzig, Lauenburg i. P., Stolp, 
Köslin und Neuſtettin übermittelt werden. Die 
magnetiſchen Beobachtungen werden für die 
Stationen in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern 
und Poſen von Herrn Dr. Edler aus Potsdam 
angeſtellt werden. 

— Saccharin iſt in Rußland 
vollſtändig verboten! Der ruſſiſche 
Finanzminiſter hat ſoeben eine Verfügung er⸗ 
laſſen, Kraft welcher vom Tage der Publikation 
derſelben ab die Fabrikation von Saccharin 
innerhalb des ruſſiſchen Reiches, ebenſo wie der 
Import deſſelben nach Rußland hinein unter⸗ 
ſagt wird. Begründet wird die Verfügung 
damit, daß Saccharin zu den giftigen, reſp. 
ſtark wirkenden Subſtanzen gehöre. f 

— Zur Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 
Auf den Antrag der Vorſtände des Peſtalozzi⸗ 
und des Emeriten⸗Unterſtützungs Vereins hat 
der geſchäftsführende Ausſchuß des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins beſchloſſen, die Sitz⸗ 
ungen der genannten Vereine und, wenn möglich, 
auch der Lehrer⸗Provinzial⸗Sterbekaſſe vor der 
in Marienburg am 4. Oktober d. J. ſtatt⸗ 
findenden Vertreterverſammlung des Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Vereins in der Zeit von 9½ bis 11½ 
Uhr Vormittags anzuſetzen. 

— Der Verein praktiſcher Jahn 
ärzte der Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen hielt am Sonntag in Schneide⸗ 
mühl die 15. ſehr gut beſuchte Verſammlung 
ab. Neben der Erledigung von Vereins- und 
Standesangelegenheiten ſtand auf der Tages⸗ 
ordnung ein Vortrag des prakt. Zahnarztes 
Herrn Bieber aus Schneidemühl über „moderne 
Methoden der Zahnwurzelbehandlung mit De⸗ 
monſtration von Präparaten“. Hierauf hielt 
Herr prakt. Zahnarzt Dr. med. Reich aus 
Poſen einen Vortrag über das Verhältniß 


d 81 rte zu den Orls rankenkaſſen. 
ö Rege Debatten, Austauſch von Erfohrungen 
aus der 1 jomie Beſprechungen der neu: 


— 
eſten Erſcheinungen der 
Litteratur bildeten den Schluß der Verhand⸗ 
lungen. 
Januar in Poſen tagen. 


bezirks. Vom 1. Auguſt ab werden die Ort⸗ 
ſchaften Kolonie Weißhof, Vorwerk Schön- 
walde, Fort Scharnhorſt und Liſſomitzer Chauſſce⸗ 


gung der verurſachten Schäden um) 


zur Beſe 
Hleunigung der Arbeiten der Gilde zur Verfüg⸗ 
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19: un ou o 
fachwiſſenſchaftlichen | ung geſtellt worden iſt, wird von einer Verlegung 
ebenſo auch von einer 
Die nächſte Verſammlung fol im | Verlegung des Feſtplatzes, als welcher bei einer 


des Feſtes abgeſehen; 


ſuchen des Vorſtandes eine Abtheilung Pionier 


a 


Fortdauer der Waſſerkalamität der Platz ober- " 
— Aenderung des Poſtbeſtell⸗balb des Etabliſſements, wo feüher die ſtädti⸗ va 


Ihe Ziegelei Hand, in Ausſicht genommen und 
auch zur Verfügung geſtellt war. Nach den 
weiteren Mittheilun zen des Vorſitzenden hat das 


haus von dem Landbezirk des Poſtamts in | Garniſon⸗Kommando auch Polſter und Decken 
Thorn abgezw.igt und dem Bezirk des Poſtamts] für ev. Maſſer quartlere zue Verfügung geſtellt 


in Mocker zugetheilt werden. 


und ebenſo find feitens der Infanterieregimenter 


— Wir bringen im Inſeratentheil unferer | Nr. 21 und 61 die für den Feſtzug erbetenen 


heutigen Nummer ein Ignſerat 
600 000 Aktien der Holz induſtrie Her⸗ 


mann Schütt, Aktiengeſellſchaft ] zuge am Sonnabend ebenfalls zugeſagt. 


in Czersk, welche am 21. Juli zum Preiſe 
von 130 pCt. zur Zeichnung aufgelegt werden. 
Die Geſellſchaft hat, wie aus dem Proſpekt 
hervorgeht, im Jahre 1899 das früher unter 


betreffend] 100 Mann bewilligt worden. 


Die Freiwillige 
Feuerwehr hat ihre Betheiligung an dem Fackel⸗ 
Die 
Koſtüme für den hiſtoriſchen Feſtzug ſind gleich⸗ 
falls ſchon da und p.ädtig ausgefallen; auch 
das Bundesbanner iſt, da es auf einem beſon⸗ 
deren Wagen geführt und dieſer danach 


1 


1 


f 


der Firma Hermann Schütt, Holzleiſtenfabrik eingerichtet werden fol, bereits eingetroffen. Der 
und Dampfſäzewerk betriebene Unternehmen | neue Gouverneur von Thorn Generalleutnant 


übernommen, 


dem Vorbeſitzer find hie:für] v. Amann hat fein Erſcheinen bei dem Feſte 


600 000 Aktien und 45 000 M. baar gewährt | zugeſagt und es übernommen, bei der Feſttafel 


worden. 
vor wenig Jahren durch 
zerſtört worden, die jetzt vorhandenen Gebäude, 
welche 14000 Quadratmeter 


Die Fabrik iſt zum größten Theile 


eine Feuersbrunſt | Vorfigenden der 


den Kıaifertoaft auszubringen. — Seitens des 
Wohnungekommiſſion Herrn 
Grunwald wurde mitgetheilt, daß für die an⸗ 


des ungefähr gemeldeten Gäſte Wohnungen in ausreichender 


63 000 Quadratmeter großen Fabrikgrundſtücks | Anzahl vorhanden ſeien, wenn auch die Zahl 
bedecken, find zumeiſt ſeit 1895 entſtanden, der Freiq zartiere verhältnißmäßig klein jet. 


ebenſo iſt die geſammte maſchinelle Einrichtung 
faſt neu und im beſten Zuſtande. Die ge⸗ 
ſammte Anlage wird elektriſch beleuchtet. 
Geſellſchaft hat im vorigen Jahre die Gold⸗ 


Herr Kopezynski von der Ausſchmückungskom⸗ 
miſſion führte Klage darüber, daß bei ihm erſt 


Die | 400 Meter Guirlanden beſtellt feier, worauf 


ſofort eine Menge Beſtellun zen eingingen. Herr 


leiftenfabrit Reder und Komp. in Czersk für | Zelz theilte mit, daß die Aufſtellung des Hiflo- 
160 000 M. übernommen und dadurch einen riſchen Feſtzuges, um in aller Ruhe geſchehen 


neuen nutzbringenden Betriebszweig erworben. 
Der Geſammtumſatz pro 1898 überſteizt den⸗ 


zu können, auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne 
erfolgen werde, während ſich die Schützen an 


jenigen des Vorjahres um 60 pCt., während | ber Straße vom Grützmühlenthor bis zum 


ſich die Zahl der ſtändigen Arbeiter von 250 Bauplatz der neuen Mittelſchule 
Trotz dieſer Erhöhung ihrer | Einige Bedenken, daß die Metallſichen auf den 


auf 500 erhöhte. 


aufſtellen. 


Leiftungsfähigkeit war die Geſellſchaft kaum im | Feſtwagen, wie Lanzen uſw. mit dem Leitunge⸗ 


Stande, der Nachfrage nach ihren Fabrikaten] netz der elektriſchen Straßenbahn leicht in Bes 


zu genügen. Sie mußte deshalb, um ſich weiter] rührung kommen und ein Unglück herbeiführen 


ausdehnen zu können, zu einer Kıpitalgerhöhung | könnten, wurden widerlegt. 


von 1000000 M. auf 1 500 000 M. ſchreiten. 


Ein Vorſchlap, 
die Gilde mö ze mit einer Haftpflichtverſicherunge⸗ 


Der Betrag von 1000000 M. iſt zum Handel geſellſchaft für die Feſttage eire Verſicherung 
und zur Notiz an der Berliner Börſe zugelafien | abſchließen, durch welche die Geſellſchaft Schaden⸗ 
worden, während die 500 000 M. neue Aktien erſatzanſprüche an die Gilde, die durch Unfälle 


vorläufig noch nicht zur Ausgabe gelangen. 
Die Geſellſchaft hat die neuen Mittel haupt⸗ 


entſtehen, bis zur Höhe von 100 000 Mk. zu 


decken übernimmt, wird dem Vorſtande zur 


ſächlich dazu beſtimmt, auf dem von ihr für] Nachprüfung und zum Abſchluß empfohlen. Die 


150 000 M. erworbenen, ungefähr 30 Hektar] Prämie beträgt pro Tag 20 Mk. — Nachdem 
großen Gute Hohenholm in Bromberg eine der Vorſtand noch auf das Konzert im Schützen? 
Dampfſchneidemühle und Holzbearbeitungsfabrit | hausgarten am Sonnabend Abend hingewieſen 


zu errichten. Von dieſem Unternehmen erwartet 
fie gute Gewinnerträgniſſe, inebeſondere mit 
Rückſicht darauf, daß Bromberg ſich zu einem 
Zentrum des öſtlichen Holzhandels entwickelt. 


und verſchiedene Wahlen ſtattgefunden hatten, 
wurde die Generalverſammlung geſchleſſen. 

Das Sommerfeſt welches der 
Handwerker ⸗Verein geſtern durch ein 


Die Geſellſchaft hat auch das werbende Kapital | Konzert im „Tivoli“ feierte, war leider von 
von 700 000 M. im erſten Geſchäfts jabr 1897 den Mitgliedern nur ſehr ſchwach beſucht. Das 
bei einem Bruttogewinn von 131 518,75 M.] Wetter war das denkbar beſte und die Kapelle 


und Abſchreibungen von 36 766,79 M. eine 
Dividende von 8 pCt., im zweiten Geſchäfts⸗ 
jahre 


153 776,91 M. und Abſchreibungen 


der 6ler gab die ſchönſten Kompoſitionen zum 
Beſten. Da das Publikum mit dem Beifall 


1898 bei einem Bruttogewinn von für die muſikaliſchen Genüſſe nicht geizte, To 
von | fand ſich der Dirigent Herr Stork veran aßt, 


51 739,28 M. eine Dividende von 10 pCt. zur | noch eine bedeutende Zahl von Zugaben vor⸗ 


Vertheilung gebracht, woraus hervorgeht, daß 
auch die Gewinnerträgniſſe Hand in Hand mit 
der Entwickelung des Geſchäfts gehen. 

— Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft hielt geſtern Abend 
im Schützenhauſe eine gut beſuchte Generalver⸗ 
ſammlung ab, in welcher die letzten Vorbe⸗ 
reitungen zum VI. Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Schützenfeſt berathen und beſchloſſen wurden. 
Wie der Vorſitzende mittheilte, haben ſich im 
Ganzen etwa 500 Schützen (aus Thorn 80) 


zur Betheiligung angemeldet und zwar find | Margurita Pocahuntas gaſtiren. 


Gilden aus folgenden Städten vertrelen: Berent, 
Briefen, Bromberg, Chriſtburg, Culm, Danzig 
(2), Dirſchau, Elbing, Gollub, Graudenz, Gurzno, 
Inowrazlaw, Konitz, Marienburg, Marienwerder, 
Mocker, Neuteich, Rehden, Schlochau, Schw tz, 


Strasburg, Stuhm und Thorn. Von faſt allen | empfänglichen Graudenzer Publikums ange⸗ 


auswärtigen Gilden ſind Ehrengaben eingegangen, 


ebenſo nachträglich noch aus Thorn von ben einen Vergleich mit der Königin der gefiederten 
Oſſizieren und Sanitätsoffizieren der Garnifon | Sänger nicht 
(eine Bowle und 2 Sekikühler, im Schau- Zauber 
fenſter von P. Hartmann ausgeſtellt) und den] Nachtigall hat 


tragen zu laſſen. endete um 
11½ Uhr. 

— Der allgemeine Unterſtützungs⸗ 
verein „Humor“, der am Sonntag im 
„Tivoli“ ſein Sommerfeſt beging, hat, als 
vorläufigen Ueberſchuß deſſelben, dem Fonds 
He Kaiſer Wilhelm: Denkmal 100 Mk. zuge⸗ 
uͤhrt. 

— Sommer⸗ Theater. Ein inter- 
eſſantes Gaflfpiel findet am nächſten Donners⸗ 
tag ſtalt: es wird an dieſem Abend Prinzeß 
Der „Geſ.“ 
in Graudenz ſchreibt über die Künſtlerin: 


Das Konzert 


„Prinzeß Margurita Pocahuntas, 
dianiſche Nachtigall“, hat für die nächſten Tage 
die Herrſchaft im Kaiſer Wilhelm » Sommer- 
theater und auch in den Herzen des für Kunſt 
treten. Ein Zeichen hohen Selbſtgefühls — 
abzulehnen, wer aber den 
Geſanges dieſer indianiſchen 
auf ſich einwirken laſſen, 


des 


Herren Borchert, Kittler und Weeſe, ſowie] wird inne geworden fein, daß keine Ueber⸗ 


den Herren Meiſter⸗Sängerau, 


Mortſchin und den Firmen Ponarth⸗Königsberg] geweſen iſt. 


Dommes- hebung die Veranlaſſung dieſer Aneignung 


Das eigenartige und nicht» 


und Matthäus Müller » Eltville. — Auf eine alltägliche, welches die Erſcheinung und die Ab⸗ 
Anfrage aus der Verſammlung, ob es richtig] ſtammung der Sängerin bietet, mag zu einem 
ſei, daß ein Spender ſeine Ehrengabe nach⸗J Theile mit dazu beigetragen haben, daß am 


träglich zurückgezogen habe, wurde vom Vor⸗ 


ſitzenden entgegnet, daß in dieſem Fall zwar | gefüllt war; 
einige Privatbriefe gewechſelt ſeien, die Sache] dieſer äußerlichen Anziehungsmittel nicht, um 
aber ſchließlich befriedigend beigelegt wurde. — glänzende Erfolge zu erringen. Als fie, eine hohe, 


Montag das Theater bis auf den letzten Platz 
Margurita Pocahuntas bedarf 


Infolge des Hochwaſſers der Weichſel haben in | vornehme Erſcheinung, im weißen, goldverzierten 
den letzten Tagen Beſorgniſſe geherrſcht, ob der] Gewande die Bühne betrat, wurde fie von herz⸗ 


Platz unterhalb des Ziegeleietabliſſements, wo] lichem, 


die Schießſtände ſtehen, auch bis zum feſt⸗ 


allgemeinem Beifall empfangen, ein 
Beweis, daß die Sängerin ſeit dem vorigen 


geſetzten Tage wird wieder trocken gelegt werden] Jahre nicht vergeſſen worden iſt. Schon der 
können, und der von dieſer Verlegenheit in | erfte Vortrag, Arie aus der Oper La Traviata, 


Kenntniß geſetzte Bundes vorſitzende Rechta⸗ 


ließ die wunderbare Schönheit der Stimme, den 


anwalt Obuch⸗Graudenz hatte bereits für den] eigenen Schmelz, die klare Reinheit in jeder 


Nothfall eine Verlegung des Feſtes um eine] Höhenlage erkennen; zart und leicht perlten die 
Woche in Ausſicht genommen. Da inzwiſchen] Töne, natürliche Anlage und vollendete Kunſt 
aber das Waſſer raſch gefallen ift und auf An- vereinten fi zu ſchönſter Harmonie. Kam hier 
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die Kunſt haupiſächlich zur Geltung, fo ſprach 
in dem Gumberr’ihen Hymnus auf den Da 
as 
folgende „Echolied“ offenbarte eine ſtaunens⸗ 
werthe Biegſamkeit der Stimmittel, wunderbar 
klang das leiſe verhallende Echo wieder. Der 


„Mein Lied“ das Herz zum Herzen. 


rauſchende Beifall ließ die Künſtlerin nicht von 
der Bühne abtreten, ohne eine Zugabe zu ge⸗ 
währen. 

— Auf dem Feſtplatze für das Pro⸗ 
vinzial- Schügenfeft wird auch ein Poſt amt 
vorhanden fein. Ein Beamter wird Briefe, 
Poſikarten und Depeſchen entgegennehmen, 
welche ſtündlich durch einen Boten nach dem 
hieſigen Hauptpoſtamt gebracht werden. 

— Beſitzwechſel. Frau Jäkel⸗Podwitz 
hat ihre 100 pr. Morgen große Beſitzung für 


40 500 Mark an Herrn Deichhauptmann Lippke⸗ 


N 


Podwitz verkauft. — Das Rittergut Jaronty 
bei Inowrozlaw iſt aus dem Beſitz des Herrn 
Graßhoff an Herrn Hugo Nehring für den 
Preis von 354 000 Mk. übergegangen. 

Zum Bau der elektriſchen 
Straßenbahn nach Mocker wird jetzt 
die Chauſſeeſtrecke aufgeriſſen, um mit der 
Legung der Schienen zu beginnen. 

— Zu dem geſtern kurz gemeldeten Todt⸗ 
ſchlag in Schönwalde wird uns heute 
Näheres mitgetheilt. Darnach erſchienen am 
Sonntag Abend gegen 8 ½¼ Uhr in der Wohnung 
der Arbeiterfrau Marianna Zittlau in Schön- 
walde der taubſtumme Arbeiter Karl Zdrojewakt 
mit ſeiner Ehefrau. Da Frau Zittlau nicht 
zu Hauſe, ſondern nur ein 13jähriges Mädchen 
in der Stube anweſend war, ſetzten ſich die 
Eheleute Zdrojewski hin, um die Ankunft der 
Frau Zittlau zu erwarten. Frau Zdrojeweki, 
welche etwas angetrunken war, ſchlief dabei 
ein, und als dann nach einer halben Stunde 
vergeblichen Wartens der Karl Zdrojewski auf⸗ 
brechen wollte und ſeine Frau aufrüttelte, 
weigerte ſich letztere mitzugehen. Nun wurde 
Zdrojewski wüthend, ſchlug mit der Fauſt der 
Frau ins Geſicht, fo daß dieſelbe hintaumelte, 
trat mit den Abſätzen der Frau auf die Bruſt, 
den Bauch ꝛc., riß dieſelbe an den Haaren und 
ſchleifte fie in der Stube umher. Als der 
Frau Blut aus Naſe und Mund ſtrömte, er⸗ 
griff Z. ihren Kopf und ſtieß denſelben ſolange 
unbarmherzig cegen den Fußboden und den 
Ofen, bis die Frau ihren Geiſt aufgab. Auch 
jetzt ließ der Wütherich ſein Opfer noch nicht 
fahren, ſondern maltraitirte die Leiche auf 
ſcheußliche Art und Weiſe. Mittlerweile er⸗ 
ſchien, durch Nachbarn herbeigerufen, die Orte⸗ 
polizei, die den Mörder verhaftete und in das 
Amlsgefängniß einlieferte. Zdrojeweli iſt geſtern 


früh der Königlichen Staatsanwaltſchaft abge⸗ 


liefert worden, und die Sektion der Leiche der 
Getödteten iſt angeordret worden. 

— Feuer. Geſtern Abend 8 Uhr brannte 

in Waldau auf dem L'ppmann'ſchen Ziegelei: 
grundſtück ein Stallgebäude ab, wobei fünf 
Pferde und eine Kuh verbrannten. Spritzen 
waren auf dem Grundſtück überhaupt nicht vor⸗ 
handen und auch nicht zur Stelle. 
Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich am 10 d. M. bei einer Uebung 
im Luftſch'fferdienſt, indem die mit dem Füllen 
des Luftballons beſchäftigten Musketiere Skodda 
vom 61. Inf.⸗Regt. und Gefreiter Piepke vom 
176. Inf.⸗Regt. durch Einathmen giftiger Gaſe 
erkrankten und, trotzdem ſofort ärztliche Hilfe 
zur Stelle war, am 13. bezw. 15. d. Mts. 
verſtarben. 

— Verſuchter Ausbruch. Geſtern 
verſuchte ein im hieſigen Juſtizgefängniſſe in- 
haftirter Gefangener auszubrechen und hatte 
bereits mehrere Ziegel des Mauerwerks gelockert, 
als fein Vorhaben noch rechtzeitig bemerkt wurde 
und er daran verhindert werden konnte. 

— Verhaftet 8 Perſonen, darunter 
der Lehrling Bruno Godsziszewski bei Herrn 
Meſſerſchmied Meyer, der ſeinem Lehrherrn 
eine Anzahl Operngläſer entwendet und die⸗ 
ſelben verſetzt hat. 

— Gefunden ein Kinderſchuh in der 
Bromberger⸗Vorſtadt, ein Portemonnaie mit 
Inhalt in der Nähe des Siechenhauſes. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
22 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 

— Das Hochwaſſer fängt an ſich zu 
verlaufen, heute Mittag 12 Uhr zeigte der 
Pegel 4,43 Mtr., über Null, geſtern 4,85 Mtr. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 3,08 Meter. 

Die Weichſel entſteht im Jablunkagebirge 
in Oeſterreich⸗Schleſtien in dem Dorfe Weichſel 
(polniſch ebenſo wie der Strom Wisla genannt) 
aus der Vereinigung der weißen, kleinen und 
ſchwarzen Weichſel (Biala, Molinka und Czerna), 
von denen erſtere in 975 Meter Höhe am 
Weſtabhange des Magurkaberges, letztere in 
1154 Meter Höhe aus einem Sumpfe unter⸗ 
halb der Kuppe des Beskidberges kommt. Von 
hier, wo der Fluß einen Waſſerfall bildet, gebt 
er in engem Felſenthale bis zur Stadt Schwarz 
waſſer, wo er das Gebirgsland verläßt, bildet 
hierauf die Grenze zwiſchen der preußiſchen 
Provinz Schleſien, nimmt unterhalb Auſchwitz 
die ſchiffbare Przemſza auf und fließt über 
Krakau und dann auf der Grenze zwiſchen 


am meiſten 
Zawichoſt und Warſchau. 


Galizien und Rußland bis zur Einmündung 
Bei Krakau 
hat die Weichſel eine Breite von 100 Metern 
und liegt noch 179 Meter hoch. Unterhalb 


der San, unterhalb Sandomir. 


der Sanmündung tritt der Strom auf daz 
ruſſiſche Gebiet, durchfließt es in weitem, nach 
Weſten geöffneten Bogen und tritt bei Iwan⸗ 
gorod an der Wieprzmündung in die breite, 
fruchtbare, polnische Ebene; die Weichſel iſt dort 
600 — 1000 Mtr. breit, die Ufer find niedrig. Im 
weiteren nimmt der Strom ſeinen Weg über Wor⸗ 
ſchau⸗Praga und Nowogcorgijewek unb fließt 
nach Einmündung des Bugs weſt⸗ und nord⸗ 
weſlwärts, auf der rechten Seite von hohen 
Steilufern begleitet, über Plozk und Wlozlowſk. 
Von oberhalb Cjerwinsk bis Plozk ziehen ſich 
langgeſtreckte Inſeln (Kämpen) im Strome hin. 
In Polen iſt die Weichſel nirgends künſtlich 
eingedämmt und ſetzt deshalb alljährlich die 
flichen Ufer unter Waſſer. Bei Otllotſchin 
tritt die Weichſel auf preußiſches Gebiet, 18 
Kilometer oberhalb Thorn. Die ganze Strom⸗ 
länge der Weichſel beträgt 1126,4 Kilometer, 
wovon 412,80 K lom. auf Oeſterreich (darunter 
44 Kilom. auf öſterreich.⸗preuß. und 200 Kilom. 
öſterreichiſch⸗ruſſiſcher Grenzſtrecke), 467,2 Klm. 
auf Rußland, 246,4 Klm. auf Preußen fallen. 
Schiffbar wird die Weichſel für größere Fahr⸗ 
zeuge nach Aufnahme des San bei Zawichoſt. 
Für die Hochwaſſernachrichten von der Weichſel 
kommen auf außerpreußiſcher Seite hauptſäch⸗ 
lich die Berichte von Warſchau, Zawichoſt und 
Chwalowice in Betracht, von denen Chwalowice 
oberhalb liezt; dann folgen 


Podgorz, 17. Juli. Der Sriegerberein feierte 


geſtern im „Hohenzollernpark“ ein Sommerfeſt, deſſen 


Reinertrag dem Thorner Denkmalsfonds für Kaiſer 
Wilhelm I. zufließen wird. Der Verein marſchtrte 


nach dem Feſtplatze, woſelbſt die Ankunft gegen 4 Uhr 


erfolgte. Im Parke begann bald ein Konzert. Nach 
Beginn des 2. Theiles des Programms beſtieg Herr 
Schießplatz⸗Kommandant Oberſt Richter das Muſik⸗ 
podium und hielt an die Feſttheilnehmer eine markige 
Anſprache, nach welcher er dem auf der Nordlands⸗ 


reiſe befindlichen Herrſcher ein Hoch brachte. Während 


des nun folgenden Konzerts herrſchte auf dem Feſt⸗ 

platze ein reges Leben. Den Schluß der gelungenen 

Veranſtaltung, die einen anſehnlichen Ueberſchuß auf⸗ 

zuweiſen hat, bildete wie gewöbnlich ein Tänzchen, 

Nit Alt und Jung noch viele Stunden beiſammen⸗ 
elt. 

t Ober Thorner Niederung, 16. Juli. Die 
Jagdnutzung der Gemeinde Schwarzbruch, die ſolange 
in den Händen des Magiſtrats zu Thorn lag, iſt für 
die jährliche Pachtſumme von 250 Mk, früher 180 Mk. 
in die Hände des Herrn Kaufmann Edel⸗Thorn über⸗ 
gegangen. — Am Sonntaf den 23. Juli Nachm. 5 Uhr 
findet beim Gaſtwirth Heiſe⸗Guttau, eine Sitzung des 
Hriegervereins der Thorner Stadtniederung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a.: Beſprechung über die 
Feier des Sedantages. Bezahlung der Beiträge iſt 
dringend erwünſcht. 

Aus dem Kreiſe, 16. Juni. Geſtern um die 
neurte Stunde Vormittags brach auf dem Herrn 
v. Parpart gehörigen Rittergute Wikez ein größeres 
Schadenfeuer aus, wobei ein großer Viehſtall mit 
ſämmtlichen Futtervorräthen der heurigen Ernte nieder⸗ 
brannte. Das Vieh befand ſich auf der Weide. 


Kleine Chronik. 


Zum Fall Schiller iſt die Be⸗ 
ſprechung, welche der Reklor und der Dekan 
der Gießener Univerſität mit dem Staate⸗ 
miniſter Rothe in Darmſtadt hatten, nicht ohne 
Erfolg geweſen. Dem Rektor iſt auf ſeine im 
Auftrag des geſammten Senats an das groß⸗ 
herzogliche Staats miniſterium gerichtete Anfrage 
der Beſcheid geworden, daß durch die am 
12. Juli erfolgte Penſionirung des Geheimen 
Oberſchulraths Profeſſor Dr. Schiller das 
Halten von Vorleſungen an der Univerſität und 
damit die Ausübung der akademiſchen Lehr⸗ 
thätigkeit durch ihn nicht ausgeſchloſſen iſt und 
ſeitens des Miniſteriums nicht beanſtandet wird. 
Auch die Studentenſchaft hat ſich auf die Seite 
Schillers geſtellt. Als er am Freitag Abend 
ſeine Vorleſung halten wollte, erwartete ihn 
eine dichtgedrängte Zubörerſchaft, die ihn mit 
ſtürmiſchem Beifall begrüßte. Der Gefeierte 
dankte in längerer Rede und erwähnte dabei, 
er ſei überraſcht geweſen, daß man in unſerer 
Zeit an gewiſſen Stellen ſo wenig die Wahr⸗ 
heit vertragen könne, er habe die Wahrheit 
öffentlich geſprochen in einer Angelegenheit, von 
der man ſich doch geſtehen müſſe, daß die breite 
Oeffentlichkeit das größte Intereſſe an ihr hake. 

»Eine Reminiszenz. Am 13. Juli 
waren es 25 Jahre, daß in Kiſſingen auf den 
Fürſten Bismarck das Kullmannſche Attentat 
verübt wurde. Die Gemüter waren aufs 
Tiefſte erregt, bis bekannt wurde, daß Fürſt 
Bismarck ſelbſt von dem Balkon ſeiner Wohnung 
unter Aufheben ſeiner leicht verwundeten Hand 
die Worte ausſprach: „Es hat nichts zu be⸗ 
deuten“. Eine Deputation des Kiſſinger Magi⸗ 
ſtrats ſprach dem Fürſten ihren Glückwunſch 
aus. Als ihm hierauf ein ſchnell improviſierter 
Fackelzug dargebracht wurde, ließen die Kurgäſte 
durch eine Deputation, bei der der vom Attentäter 
in die Hand gebiſſene Hofſänger Lederer von 
Darmſtadt der Redner war, dem Fürſten ihre 
Freude über die Errettung ausdrücken. Die 
Kaltblütigkeit und der Humor des Fürſten 
zeigten ſich dabei in folgenden Aeußerungen: 
Der Deputation erwiderte er: „Ich danke 
Ihnen für die Glückwünſche, die Sie mir ge⸗ 
rade durch Herrn Lederer ausdrückten, der 
dabei leider noch ſchlechter weggenommen iſt, 


als ich ſelbſt; denn nach mir hat er wenigſtens 
wie ein Mann geſchoſſen, Herrn Lederer aber 
hat er wie ein Tier gebiſſen.“ — Zu dem 
anweſenden Bellachini, Profeſſor der Magie, 
bemerkte er: „Hätten Sie denn, da Sie in der 
Nähe ſtanden, die Kugel nicht auffangen können?“ 
Auch bei Tiſch äußerte er humorvoll: „Die 
Sache iſt zwar nicht kurgemäß, aber das Ge⸗ 
ſchäft bringt es mit ſich.“ Da der Meuchel⸗ 
mörder Ludwig Kullmann aus Neuſtadt⸗Magde⸗ 
burg gebürtig war, äußerte Fürſt Bismarck, 
der bei deſſen Verhöe anweſend war, gegen 
Kullmann in der ruhigſten Weiſe: „Das iſt nicht 
ſchön, wenn Landsleute aufeinander ſchießen.“ 

Von einer Dogge zerfleiſcht 


wurde eine Berliner Dame, welche in Neu⸗ 
babelsberg Sommeraufenthalt genommen hatte. 


Bei Gelegenheit eines Ausflugs nach Rehbrück 


bei Potsdam überfiel das biſſige Tier plötzlich 
die ruhig ſpozierengehende Dame und brachte 
ihr am ganzen Körper, beſonders im Geſicht 
und an den Armen, eine Anzahl ſchwerer Biß⸗ 


wunden bei. Da ſich in der Nähe ein beſuchter 


Ausflugsort befindet, wohnten zahlreiche Per⸗ 
ſonen dem aufregenden Schauſpiel bei, allein 
die 


Mehrzahl flüchtete entſetzt und ſelbſt die 
Zurückgebliedenen hatten nicht den Mut, dem 


unglücklichen Opfer zu Hilfe zu kommen und 
es zu befreien. 
Dame in das Potsdamer Krankenhaus gebracht. 


Schwer verletzt wurde die 


Ein Blaubart. Der wohlhabende 


Cſernaer Landwirth Peter Kuzen wurde, wie 
aus Budapeſt gemeldet wird, unter dem drin⸗ 
genden Verdachte verhaftet, feine jüngft ges 
ſtorbene Gattin vergiftet zu haben. 
hat die Unterſuchung feſtgeſtellt, daß Kuzen auch 
ſeine drei früheren Frauen vergiftete, um die 
beim Tode derſelben fälligen Verſicherungs⸗ 
ſummen beheben zu können. 
doch konſtatiren die Aerzte das Vorhandenſein 
von Gift in der Leiche ſeiner kürzlich verſtor⸗ 
benen Frau. 


Angeblich 


Kuzen leugnet, 


»» Schwere Gewitter werden vom 


Sonntag von allen Theilen Norddeutſchlands 
gemeldet. 
am Abend von einem furchtbaren Gewitter 


U. a. wurde Bremen und Umgezend 


mit Hagelſchlag heimgeſucht. Die Haſtedter 
Mühle wurde vom Blitz vernichtet, ebenſo 
ſieben Wohnhäuſer in der Nähe von Syke. 
Ein ſchweres Gewitter mit Wolkenbrüchen iſt 
ferner im Südharz niedergegangen, das großen 
Schaden an den Feldfrüchten anrichtete. — In 
den von Pirna nach Stolpen verkehrenden 
Perſonenzug ſchlug während eines heftigen Ge⸗ 
witters der Blitz ein. Obwohl niemand ge⸗ 
troffen wurde, entſtand unter den Paſſagieren 
eine furchtbare Panik. Mehrere Perſonen 
wurden vor Schreck gelähmt, während andere 
in dem Gedränge der überfüllten Koupees Ver⸗ 
letzunzen davontrugen. 

Kurz nach dem Erwachen aus 
einer Chlorformnarkoſe verſchied in 
Oppeln die Gattin des dortigen Poſtdirektors 
Droſt. Die 44jährige Frau ließ ſich in der 
Narkoſe ſechs Zahnwurzeln ziehen, erwachte ſehr 
raſch und fühlte ſich zunächſt ganz wohl. Die 
Narkoſe wurde von einem praktiſchen Arzte, 
dem Sanitätsrath Dr. K., unter Aſſiſtenz einer 
Kloſterſchweſter ausgeführt. Nachdem Frau D. 
noch etwa eine Stunde geruht, wurde ihr 
plötzlich unwohl, ſie wurde ganz blau im Geſicht, 
und trotzdem die ſofort herbeigerufenen Aerzte 
alle möglichen Gegenmittel anwandten, ver⸗ 
ſchlimmerte ſich der Zuſtand ſehr raſch, man 
ſchaffte die bereits bewußtlos Gewordene nach dem 
Krankenhaus und hier verſchied ſie in der Nacht 
in Folge einer Lungenlähmung. 

Einen furchtbaren Racheakt 
verübte in Gorki (Ruſſiſch⸗Polen) ein ſechzehn⸗ 
jähriger Burſche an dem zwölfjährigen Dorf⸗ 
hirten, dem er feindlich geſinnt war. Er band 
dieſen mit den Beinen an den Schweif eines 
Pferdes. Das Pferd ſtürmte fort und ſchleifte 
den Knaben todt. Der Verbrecher iſt verhaftet. 

Ein fürchter licher Orkan wülhete 
in der über 2500 Einwohner zählenden ruſſiſchen 
Ortſchaft Nikolajewskoje im Gouvernement Penſa, 
von 205 Wohnhäuſern liegen 12 in Schutt und 
Trümmern, unter welchen 46 Leichen hervorge⸗ 
zogen wurden. 33 Menſchen erlitten ſchwere 
oder leichte Verletzungen. Die Octſchaft bietet 
ein ſchreckliches Bild der Verwüſtung. Der 
S iſt groß. 

Der gehorſame Pepi. — „Mamo, 
darf ich etwas ſagen?“ — „Du weißt, daß 
es Dir verboten iſt, bei Tiſch zu ſprechen.“ — 
„Darf ich auch nicht ein Wort ſagen?“ — 
„Nein, Pepi! Wenn Popa die Zeitung geleſen 
hat, dann kannſt Du ſprechen!“ (Papa legt 
nach Tiſch die Zeitung weg und fragt den Pepi): 
„Nun, Pepi, was wollteſt Du denn ſagen?“ 
— „Ich wollte jagen, daß im Badezimmer das 
Waſſerleitungsrohr geplatzt iſt!“ 
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Neueſte Nachrichten. 

Osnabrück, 17, Juli. Der Abgeordneten⸗ 
tag des deutſchen Kriegerbundes unter dem 
Vorſitz des Generals Schütz ſandte heute ein 
Telegramm an den Kaiſer, in welchem unver⸗ 
brüchliche Treue und ſteter Gehorſam gelobt 
wird, und ernaunte den Oberpräſidenten der 
Provinz Weſtpreußen Dr. v. Goßler, die 


früh 5 Uhr konnte der von 
kommende Güterzug 3987 bei der Einfahrt in 
den Bahnhof nicht mehr rechtzeitig zum Stehen 
gebracht werden. 
und bohrte ſich in die die 
Bahnkörper trennende Mauer. Der Lokomotiv⸗ 
führer und der Heizer retteten ſich kurz vor der 
Drehſcheibe durch Abſpringen, 
übrigen Fahrperſonal iſt niemand verletzt. Der 
Materialſchaden iſt nicht ſehr bedeutend, 
Verkehr wurde nicht unterbrochen. 


die Schiffer: W. 
Thorn nach Culm; J. Polaszewski, Kahn mit 2200 
Zentner Breiter, von Thorn nach Berlin. — Waſſer⸗ 
ft an d: 4,50 Meter. — Windrichtung: Oſten. 

ne ek —— en 


Generale Dinllage und Campe zu Eyrenmile 
gliedern. Der nächſte Abdgeordnetentag findet 


in Düſſeldorf im Jahre 1902 ſtatt. 


Homburg v. d. Höhe, 17. Juli. Heute 
Frankfurt a. M. 


Er überfuhr die Drehſcheibe 
Louiſenſtraße vom 
auch von dem 
der 


München, 17. Juli. Bei der heutigen 


Landtagshauptwahl wurden 83 Zentrumsab⸗ 
geordnete, 
Bauernbündler, 11 Sozialdemokraten, 1 Demo⸗ 
krat und 2 Angehörige keiner Fraktion gewählt. 


45 Liberale, 4 Konſervattve, 13 


Wien, 17. Juli. Der „Politiſchen Korre⸗ 


ſpondenz“ wird aus Belgrad gemeldet, daß 
bisher anläßlich des auf Milan verübten Atten⸗ 
tates 38 Perſonen verhaftet worden ſind. 


Lemberg, 18. Juli. In der Pfanbab- 


thellung der galiziſchen Kreditbank wurde ein 
Fehlbetrag von 70 000 Gulden feſtgeſtellt. 


Budapeſt, 18. Juli. In dem Bergwerke 


Gekavannoslak fand eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtatt. 28 Bergleute ſind todt, 33 werden 
noch vermißt. 


London, 17. Juli. Wie die „Times“ 


aus Tokio meldet, treten die revidirlen Verträge, 
nach welchen Japan allen Völkern des Weſtens 
geöffnet wird, heute in Kraft; Frankreich und 
Auſtralien behalten jedoch die Konſular⸗Juriz⸗ 
diktion noch bis zum 4. Auzuft. 


a 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Angekommen ſind die Schiffer: S. Kreß, Kahn 


mit 1545 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; 
Kapt. Wutkowski, Dampfer „Rußland“ mit 30 Faß 


Thran, von Warſchau nach Danzig. Abgefahren ſind 
Goga, Kahn mit Faſchinen, von 


19. Juli. Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 3 Minuten. 

Sonnen⸗Untergang 8 „ 9 1 

Mond⸗Aufgang 5 5 

Mond⸗Untergang 12 „ — ri 
Tageslänge 

16 Stund. 6 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 54 Minnt. 


3 —— — ͤ — 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
SFP 


Berlin, 18. Juli Fonds: ſeſt. 17. Jult. 
Ruſfiſche Banknoten 216,15 216,15 
Warſchau 8 Tage fehlt 215,85 
Oeſterr. Banknoten 169,80 169,80 
Preuß. Konſols 3 89,75 90,10 
Preuß. Konſols 31 255 100,20 100,20 
Breuß. Konſols Sad abg 106,00 100,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pet 89,90 90,00 
Deutſche Reichsaul. 3½ pt. 100,20 100,20 
eſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. U 86,20 86,40 
0. „ 3½ pet. do. 96,90 96,90 
Bofener Pfanbdriefe 2½ pCt. 96,800 6,90 
in, Pfaubbrief 4% ei 109720 10050 
oln. Pfau 4½ pCt. 105,30 100, 
Tor Al. 0, 26,70 26,85 
Italien. Rente 4 pt. 94,10 94,10 
Rumän. Reute v. 1894 4 pCt. 89,90 90,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exel. 196,20 196,00 
zn Bergw.⸗Akt. 0100 261,60 
Norbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,80 126,80 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pEt fehlt fehlt 
Weizen! Voce New- Hort Ott! fehlt 792% 
Spiritns : Loko m. 50 M. St fehlt fehlt 


St. 


2 „ „70 M. 41,00 41,50 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombarb⸗Zinsfuß 5¼ pet. 


Spiritus ⸗Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 18. Juli. 


Unverändert. 

43,00 Bf., 42,10 Gd. —,— bez. 
4250 „ 41,80 „ —.— . 
Aug. 42,00 „ 41.50 „ —.— 


Amtliche Notirungen der Danziger Däsie 
vom 17. Juli. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne foger 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer am 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: tranſito bunt 750 Gr. 120 Mark. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 685—726 Gr. 138 
bis 140 Mark. 
tranfito grobkörnig 708 Gr. 104 M. 

Gerſte: inländiſch große 644—680 Gr. 127 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 —4,0½ M. 

Roggen 4,35 M. 
— 


Vinavigo. 

11 Wir verfehlen nicht, unſere geehrten Leſer 
auf die Weine der Spaniſchen Weingeſellſchaft 
Vinavigo aufmerkſam zu machen: dieſelben ſind 
von hervorragender Güte und als Stär⸗ 
kungsweine für ſchwächliche und Kranke, ſowie als 
ausgezeichnete Frühſtücks⸗ und Deſſertweine beſtens 
zu empfehlen. Malaga, dunkel, vol, füß; “ 
Lacrimae Christi, goldgeld, hochfein, ſehr 
ſüß und fett, dem Tokayerwein ähnlich; Fort- 
wein, roth, füß mit kräftig, gewürzhaftem 
Aroma; Portwein, weiss, ſüß, angenehm⸗ 
milde, aromatiſch; Sherry, halbſüß, von au⸗ 
gemehm⸗herzhaftem Geſchmack; Marsala, halb⸗ 
füß, feines mildes Aroma. — Der Verkauf dieſer 
beliebten Weine zu Originalpreiſen findet ſtatt in 
der Königl. priv. Rathsapotheke, Inh. W. 
rg: nr hier. pw 

e Flaſchen tragen auf dem Etikett die geſetz⸗ 
lich deponirte Schutzmarke der Firma Ki 


Loco cont. 70er 
Jul 


Statt jeder besonderen 


Heute Morgen 8 Uhr entriss uns der unerbittliche Tod 
meinen lieben, guten Mann, unseren treuen, sorgsamen Vater 
und Schwiegervater, den 


Reehnungsrath 


Theodor Kolleng 


im Alter von 58 Jahren, was tiefbetrübt anzeigen 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, den 17, Juli 1899, 


Die Beerdigung findet Mittwoch, am 19. d. Mts., Nachmittags 
5 5 Uhr von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes aus statt. 


Uachruf! 


Am 17. d. Mts. Morgens 8 Uhr verſtarb Herr Rechnungsrath 


Theodor 


im Alter von 58 Jahren. 


Kolleng 


Der Verſtorbene gehörte vom Jahre 1884 bis 1892 und fo- 
dann ſeit dem Jahre 1897 der Stadtverordneten⸗-Verſammlung an, 
hat ſtets ein reges Intereſſe für alle ſtädtiſchen Angelegenheiten ge⸗ 

zeigt und ſeine Thätigkeit vielfach und bereitwillig dem Wohle der 


Stadt gewidmet. 


Sein Andenken wird von den Unterzeichneten ſtädtiſchen Be- 
bhörden ſtets in Ehren gehalten werden. 3 


Thorn, den 18. Juli 1899. 
der Magis trat. 


Krieger Verein 


Zur Beerbigung des beritptuenm ». 
raden Kolleng tritt der Verein Mittwoch, 
den 19. Juli, Nachmittags 4 Uhr am Brom⸗ 
berger Thor an. Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorſtand. 


Stenographischer Verein Thorn. 


Die Mitglieder werden erſucht an dem 
Begräbniſſe unſeres verſtorbenen Mitgliedes, 
Herrn Rechnungsrath Kolleng, welches 
am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr von der 
Leichenhalle des altſt. evang. Kirchhofes ſtatt⸗ 
findet, theilzunehmen. 

5,3 Der Vorſtand. 


Geſtern Abend 7 Uhr entichlief 
nach dreimonatlichem Krankenlager 
unſer liebes Söhnchen 

Hugo 
im Alter von 8 Monaten. 

Dieſes zeigen um ſtilles Beileid 
bittend an 

Thorn, den 18. Juli 1899. 


Die trauernden Eltern 
H. Kiefer und Frau. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 20. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr vom Trauerhauſe, Culmer 
Chauſſee 63, aus ſtatt. 


eee 
Bekanntmachung. 


Das Schieſten mit ſcharfer Munition 
während der Tage des Bundesſchießens am 
23., 24. und 25. d. Mts. in der Zeit von 
6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends findet 
auf der am Ziegelei⸗Etabliſſement grenzenden 
Wieſe ſtutt. 

Vor dem Betreten des Geländes, ſowie 
der Korzeniec⸗Kämpe wird hiermit gewarnt. 
Der Vorſtand 


der 
Friedr. Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
zu Thorn. 

Herr Rechtsanwalt 
Feilchenfeld iſt für die 
Dauer meines Urlaubs bis zum 
31, Juli er. zu meinem Ver⸗ 
treter in den Notariatsge⸗ 
ſchäften beſtellt worden. 

Die e von Notariats⸗ 
akten findet in 

meinem 
Bureau ſtatt. 


Schlee, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Ill. Etage 


u vermiethen zu erfragen in der II. Etage 
8 er: Schillerſtraße 8. 


Die Stadtveroröneten-Versammlung. 


Unentbehrlich im Manöver, f 
{ 


Kame- | 


Porös-wasserdichte 


Umhänge 


Kapuze, 
nach neuester Vorschrift, 
liefert sehr preiswerth | 


Doliva, Thorn. 


Tüchtige Former 


finden gegen hohen Akkord ſofort dauernde 
- Beſchäftigung. 
Maschinenfabrik C. Blumwe 8 Sohn, 
Akt⸗Geſ., 
Bromberg⸗Prinzeuthal. 


10 Schloſſergeſellen 
(Fenſterbauer) finden ſofort bei hohem 
Akkord oder Tagelohn Beſchäftigung bei 


M. Lion, Allenftein. 


Ein Ciſchlergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
E. A. Heinrich, Mellieuſtr. 64. 


Ordentlicher Kuficher 


von ſofort verlangt 
Paul Richter. 


Ein Arbeitskutſcher 


kann ſich melden bei 
Fr. Templin. Mellienſtr., Ecke Thalſtr. 


1 ordentl. Laufburſchen 


verlangt 
J. Witkowski, Breiteſtraße 25 
Junge Damen aus anſtändiger Familie 
mit genügender Schulbildung und polniſcher 
Sprache gegen monatliche Vergütigung ver⸗ 
langen als 


Lehrmädchen 
Georg Guttfeld & Co. 


Ein junges Mädchen, nicht uoer 
17 Jahre, wird für einen kleinen Haushalt 
geſucht. Meldungen Strobaudſtr. 6, II. 


Kleine freundliche 


Wohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, zum 1 
vermiethen Schiller ind Schuhmacherſtraßze 
Ecke 13, im Laden daſelbſt zu erfragen. 


1 Parterre⸗Wohnung, 


3 Zim. u. Zubeh., zu verm. Bäckerſtr. 6. 


In meinem Hauſe, Brauer- und Jakob⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, ift eine gut eingerichtete 


Wohnung. 


4 Zimmer mit Zubehör, vom 1. Offäber 
verwiethen. Robert 


zu 


BE 
u 


M. Bergmann, Thorn, 


OOO9999999909 


annehmbaren Preiſe. 


N 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


200000000000000000001000000000000000000 


Sroßer Schuhwaaren⸗Saiſon⸗Ausberkauf 


— 
* 


Seglerstr. 30. 


Sämmtliche Sommerartikel verkaufe ich von heute an zu jedem nur 


Farbige und ſchwarze Schuhe u. Stiefel für Damen, Herren u. 
Kinder, vom eleganteſten bis zum einfachſten Genre in größter Auswahl. 


Tir zen Einkauf über 10 Mark vorglte 51, 
M. Bergmann. 


Exbra-Ratall, 


9090909 
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Tivoli, 


——— reitag, den 21. Juli: 


Victoria- Theater. 


Donnerſtag, den 20. Juli er.: 


Großes Monſtre⸗Concert hn ne ey 


von ſämmtlichen Militär⸗Kapellen der hieſigen Garniſon. 


[Friedrich Wilhelm -Schützenbrüderſchaſt. 


205 VI. Wefipr. Provinzial⸗Bundesſchießen 
findet am 23., 24. und 25. d. Mts. hierſelbſt ſtatt. 
An allen drei Tagen, Vor- und Nachmittag: 


Concert. 


Eintrittskarten nur im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Weinmann, Cliſabeth⸗ 
ſtraße, und in der Konditorei bel Nowak, Altſtädtiſcher Markt. 

Dauerkarten, für alle 3 Tage gültio, pro Perſon 1 Mk. 

An der Kaſſe: Eintritt am 1. Tage 0,50 Mk., am 2. u. 3. Tage 0,30 Mk. 
pro Perſon. Eintritt für Kinder 10 Pfg. 


Der Vorſtand 
der Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderſchaft zu Thorn. 


Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. 
Das VI. WMeſtpr. Provinzial⸗Bundesſchießen 


findet am 23., 24. und 25. d. Mts. hierſelbſt ſtatt. 
Die Bürgerſchafe der Stadt Thorn und der Ungegend werden zur Feſttheilnahme 
hiermit ergebenſt eingeladen. 

Theilnehmerkarten à 3 Mk. (einſchl. des Feſteſſens) bitten wir baldigſt bei Herrn 
H. Rausch hier, Gerechteſtraße, in Empfang nehmen zu wollen. 


Der Vorſtand 
der Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderſchaft zu Thorn. 
Verſicherungsſtaud ca. 43 Tauſend Policſen.᷑rĩ?ê⸗ 


| Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens⸗, Renten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
BEE Billigft berechnete Prämien. n Hohe Rentenbezüge. E 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn 


— . hũ— 

7 1 Die Hauptquellen: 

Georg⸗Vietor⸗ 
N 1 Quelle und Helenen⸗Quelle 

! a find ſcit lange bekannt durch 
unübertroffene Wirkung 
bei Nieren- Blaſen⸗ und Eteinleiden, Magen⸗ und Darmkatarthen, ſowie 
Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898: 
974,200 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 
vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl. 
Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad u. Wohnungen im Badelogir⸗ 
hauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: Die Inſp. der Wildunger Mineral ; 
quellen Actien-Geſellſchaft. 


—— — ů ů — 
m um 
Den Nachtheil hat der Käufer, 
welcher beim Einkauf von Mortein nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet. 
Mein Morteim ift bas anerkannt beſte und ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 
ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 


Thorn bei Heine. Netz. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten. Wasserleitungen. Beſte Referenzen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Dfideutihen Zeuung, Gef. m. d. O., Thorn. 


Vogelmilben de. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf) in Ei 


argurita Pocahuntas, 
genannt die indianiſche Nachtigall. 


Mittwoch, deu 19., Abends: 
E Krebsiuppe 24 


im Thalgarten. 
Achtungsvoll F. Klatt. 


a TR 
Speiſekartoffeln 
(frühe Roſen) 

Wolf Tilsiter, Bromberg. 


20 Titer Vollmilch 


ſucht täglich Hollatz, Eliſabethſtr. 3. 


Ein wenig Fahrrad iſt 


gebrauchtes halber zu 
verkaufen Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. 3. 


1 eichenes Kleiderſpind 


aus dem Jahre 1716, gut erhalten, billig zu 


offerirt 


verkaufen. Wo? jagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kine neue Ladeneinrichtung. 


für Materialwaarengeſchäft paſſend, verkauft 
Ww. Klein, wohnh. bei Bayer, Mocker, 
Konduktſtraße 5. 


Eine Wohnung im ersten Stock 


von 5 Zimmern und eine Wohnung im 
2. Stock von 2 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 

. Leute finden von ſofort Woh⸗ 

nung und Penfion bei 

Frau Moses, Schillerſtr. 20, II. 

für 

Lohnender Erwerb e 
mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
kation leicht verkäufl., tägl. Gebrauchs- 
artikels. Viele Anerkenn. Katalog gratis 
durch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig.) 


eine anfcheinend goldene Damen 
uhrkette. Abzuholen 
Moder, Schwagerſtraße 65. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 18. Juli 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt 


| niedr.Iböchß. 
Preis. 
Rindfleiſch Kilo — 90) 1 — 
Kalbfleiſch . — 90] 1120 
Schweinefleiſch . 1110! 1/20 
Hammelfleiſch - 1—| 120 
Karpfen 838 — ——— 
Aale . 2—.—— 
Schleie | . — 80 1— — 
reg 23 — 4 — 
echte ns — 80 — — 
Breſſen Fe, r 
Schollen . — . —— 
Karauſchen . e —80.—— 
Barſche Lite 2 
Krebſe Schock 120 4 — 
uten Stück ———— 
änſe s 250 3,50 
Enten aar | 2 — 250 
Hühner, alte täck 1 — 1150 
9 junge Paar — 80 130 
Tauben --|50 7 
Butter Kilo | 170] 220 
er Schock 2 — 2020 
Kartoffeln Zentner 2 — 2.20 
€ neue . — — Bert 
Heu . 2,50] 2175 
Stroh 5 170 — 


Für Börſen⸗ u. Dandelberichte x. ſowt. den 


Anzeigentheil verantw E Wendel⸗-Tlurn. 


Hierzu eine Beilage. 


Umſtände 


elt 


an 


